
1

für öie Staöt Wiköbcrö .
Erschein » Dienstag , Donnerstag und Samstag .

Bestellpreis incl. Allustr . Gvnntagsblatt vierteljährt .1 Mk . io Pfg . (monatl . in, Verbältnis ) . Bei allen württ .
Bostanstalten und Boten im Orts - u . Nachbarortsverkehr
Vierteljährl l 15 ; außerh. desselben 1 Mk . 20 ^ ;

hiezu 15 ^ Bestellgeld .

Anzeiger
für WilÄöaö urrö Hlmgebung

Die Einrüiknngsgevühr
beträgt für die einspaltige Zeile oder deren Raum8 Pfg . , auswärts 10 Big -, Reklamezeile 20 PfennigAnzeigen müssen spätestens den Tag zuvor aufgegebenwerden. Bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .

Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft.
Ars . 123 Donnerstag , ösn 18 . Akloker 1905 . 41 . IaHrgarrg .

Rundschau .
— Gestorben : 17. Okt. auf Schloß '

Brandenstein bei Elm (Reg . - Bez. Kasse!) !
kg - , württ . General der Inf . z. D . Gustav !
v. Brandenstein , Komtur mit Schwer - '
tern zum Großkreuz des Ordens der würt -
temb. Krone . Komtur des Militärverdienst ,
vrdens . Großkieuz des Friedrichsordens ,
75 Jahre alt .

— Seine Majestät der König hat die
Forftamtmannsstclle bei dem Forüamt
Langenbrand dem Forstreserendär
1 . Klasse Dilger übertragen .

Stuttgart , 16 . Oktbr . Wie der
„ Staatsanzeiger " mitteilt , hat das würt -
tembergische Kultusministerium Schritte
getan , um für die geplante Reform des
gewerblichen Forkbildungsschulweseils die
erforderlichen halbamtlichen Lehrkräfte mit
besonderer gewerblicher Ausbildung zu ge¬
winnen . Anfang November werden sich
nun 15 jüngere würkteinbergische Volks¬
schullehrer mit Staatsunterstützung nach
Karlsruhe begeben , um sich an der dorti¬
gen gewerblichen Lehranstalt in mehrjäh¬
rige»! Lehrgang zum gewerblichen Lehrer
auszubilden .

S t u t t g a r t , 16. Okt . Der 52 Jahre
alte Notar Hecker von Eßlingen wurde
vom Schwurgericht wegen Unterschlagung
amtlicher Gelder in Höhe von 72 000 M .
unter Ausschluß mildernder Umstände zu
4 Jahren Zuchthaus unter Anrechnung von
8 Monaten Untersuchungshaft verurteil .

Schorndorf , 14 . Okt . Gestern Nach¬
mittag kurz vor 1 Uhr wurle ein 13 Jahre
alter Realschüler laut „ Schorudorfer Anz.

"
von einem gleichaltrigen Kameraden im
Schulzimmer der Realschule ohne jeden
Anlaß angegriffen und derart mißhandelt ,
daß er mittelst Tragbahre bewußtlos heim-
getragen werden mußte . Der Mißhandelte
hat anscheinend innere Verletzungen erhal¬
ten , deren Umfang jedoch noch nicht festge-
stellt werden konnten.

Göppingen . 15. Okt. In Diegels -
berg bei Uhingen ist die 46 Jahre alte
Bauernehefrau Keim, Mutter von fünf
Kindern , infolge einer Blutvergiftung , die
sich die Frau durch einen Dornenriß an
der Hand zugezogen hatte , gestorben. Die
kleine Verletzung war anfänglich fast voll¬
ständig geheilt ; nach kurzer Zeit stellten
sich jedoch an anderen Stellen des Körpers
Vergifcungserscheinungen ein , die nach etwa
achttägigem Leiden den Tod der bedauerns¬
werten Frau herbeifnhrten .

Nordrach im Schwarzwald . Das
von dem bekannten Spezialarzt für Lungen-
krankhciten Dr . Hcttinger hier vor einigen
Jahren erbaute Sanatorium geht am 1 .
November d . I . in den Besitz der M . v .
Rotschildschen Stiftung in Frankfurt a . M.

über. Laut vorliegenden Stiftnngsbestim -
mungen soll die Anstalt (wie die von der
gleichen Stiftung in Bad Soden a . Tau¬
nus bereits errichtete) zur Aufnahme und
Behandlung von Lungenkranken mosaischen
Bekenntnisses dienen. Irgend eine Vergütungwird von den Kurgästen nicht beansprucht.Die Heilanstalt , ein am nördlichen Tal¬
hang hoch über der Straße errichteter
Prachtbau , kann bis zu 110 Betten aufneh-
mcn und ist nach den neuesten modernsten
hygienischen Grundsätzen erbaut und von
der nächsten Bahnstation Zell a . H . 4
Kilometer entfernt .

St . Georgen . Eine amtliche Unter¬
suchung im Gemeindewald der Stadt St .
Georgen ergab das Vorhandensein des
Borkenkäfers . Der gefürchtete Schädling
wurde an 130 Stämmen vorgefunden .
Man hofft bestimmt, dem weiteren Umsich¬
greifen des Insekts Einhalt zu tun und
den wertvollen Wald vor Zerstörung be¬
wahren. zu können .

Kappelrodeck , 16 . Okt. Der Vor -
schnßverein hat die Vertretung seiner In -
teressen im Fall Haas einem Anwalt über-
tragen . Wie den Mittelbad . Nachr . mitgcteiltwird, betrügt die unterschlagene Summe
725 000 Mk . ; wahrscheinlich wird sie die
Höhe von 800000 Mk . erreichen. Der
Aufsichtsrat hat sich bereit erklärt , 100000
Mk . zur Verfügung zu stellen .— Die Gußstahlfavrik Krupv in Essen
ist , wie die Arbeitsmarktkorrespondenz be¬
richtet , augenblicklich mit so reichlichen Auf-
trägen versehen, daß der Betrieb noch nie
zuvor flotter ging . Am l . April 1904 be¬
trug die Gesamtzahl der Arbeiter und Be¬
amten 45 289 ; am 1 . April 1905 war die
Zahl 55 816 . Davon waren aui dem
Hauptwerk in Essen 29 903 beschäftigt ge¬
gen 25041 im Vorjahr . Fortwährend
finden Arbeiterannahmen statt . Wöchent-
lich werden in dem Kanonenreffort an 2
oder 3 Tagen je einige Ueberstunden ge¬macht. In den Hammer - und Walzwerken
ist allgemein Doppelschicht mit verstärkter
Belegung eingeführt . Die Aufträge an
Kriegsmaterral sind so erheblich eingelau¬
fen und es müssen auch wohl noch derart
umfangreiche Bestellungen in Aussicht ge¬
stellt sein , daß die Errichtung einer neuen

.
'
großartigen Kanonenwerkstott geplant wird .

IJn dem Kanouenressort herrscht Mangel'
an Spezialarbeitern . Die Lohuverhältmffeder gelernten Arbeiter haben sich snt Mo¬
naten günstig entwickelt .

Berlin , 16 . Okt. Anläßlich des
hundertjährigen Jubiläums der Firma
Brockhaus stiftete der Inhaber,der Firma100000 M . zu Gunsten der Angestellten.

Berlin,16 . Okt . Aus Koburg wird
dem Lok. -Anz. gemeldet : Der Großfürst

Kyrill von Rußland gedenkt sich in derNähe von Koburg anzukausrn .
Gotha , 16 . Okt . Im Ehescheidungs¬prozeß des Prinzen Philipp und der Prin¬zessin Louise von Koburg wurde heute die

Verhandlung durch den Vorsitzenden miteinem Einigungsvorschlag eingeleitet . Die
Rechtsbeistände Bachrach und Visontaiwaren zu Einigungsverhandlungen bereit,aber letzterer muß erst aus Paris telegra¬phisch Informationen cinholcn .

Gotha , 16 . Okt . Der während der
Pause der heutigen Verhandlung von den
beiderseitigen Vertretern vereinbarte Ver¬
tragsentwurf zwischen dem Prinzen undder Prinzessin zu Koburg besagt : 1 . Der
Prinz zahlt an die Prinzessin wie bishereine Apanage von 6000 Mk. monatlich.2 . Der Prinz zahlt ferner 120000 Mk. zuHänden des Advokaten Visontai . 3 . Wei.tere Ansprüche werden von der Prinzessinnicht erhoben. 4 . Nach erfolgter Eheschei¬dung führt die Prinzessin den schon jetzt
benutzten Namen und Titel : Luise, Prin¬zessin von Belgien . Mit Rücksicht auf die
Einigung der Prozeßparteien und die An¬
wendung des fremden Rechtes, das den
Ausspruch des Verschuldens nicht verlangt ,soll durch das Gericht die Ehctrennung
ausgesprochen werden , ohne daß die Schuldeiner Partei fcstgestelll wird .

Aus der Schweiz . In den Berner
Vorbergen liegt Sckmee bis auf 1000 Me¬ter herab . Eine Menge Haber fft nochnicht reif , bezw . eingeschneit . In Lenk imB . rner Oberland liegt hoher Schnee.Viele Bäume sind durch die Schneelastniedergedrückt. Lawinen gehen nieder.Straßen und Wege sind fast unpassierbar ,die Posten haben große Verspätungen .Im Jura liegt Schnee bis auf 850 Me¬ter hinunter . Im Emmenthal liegt eben¬
falls Schnee. In der Ostschweiz schneitees bis aus 800 Meter . In St . Gallenist ebenfalls Schnee gefallen . Auf demSäntis liegt der Schnee 1,65 Meter hoch,seit einem Jahrzehnt die größte Schnee¬menge in dieser Jahreszeit . Die Tempe¬ratur ging dort aus 10 Grad Kälte her¬unter . In Chur und Umgegend liegt derSchnee 2 Centimeter hoch.

St . Petersburg , 17 . Okt. Heutemorgen fand ein Zusammenstoß zwischenArbeitern der Druckerei der Slaatspapicreund Truppen statt , wobei 40 Personendurch Bajonettstiche verwundet wurden .
Petersburg , 16. Okt . Der „ Re¬

gierungsbote " meldet : Durch Tagesbefehl» vom 15. d . M . wurde Großfürst Kyrill' Wladimirowitsch aus dem Dienst geschlossen,d . i . gl - ichbcdeu end mit der Streichungaus den Armeelisten. (Mit dieser Streich -
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ung des Großfürsten Kyrill aus den rus¬
sischen Armeelisten ist deutlich dargetan ,
daß derselbe dem Willen des Zaren ent¬
gegengebandelt hat und m der Tat die kürz¬
lich dementierte Ehe mit der geschiedenen
Grotzherzogin von Hessen inzwischen ein¬
gegangen ist .

Christiania , 15 . Okt . Die Ant¬
wort des Königs Oskar auf die Anfrage
es norwegischen Storthings bezüglich der
andidatur eines Prinzen ans dem Hause

Bernadottewird wahrscheinlich in den nach - '

sten Tagen einlaufen und abschlägig lauten .
Unmittelbardarauf wird diennrwegischeRe¬
gierung den Storthing um die Ermächti '
gung angehen , sich an den Prinzen Karl
von Dänemark wegen der Ann . hme der
Wahl zum König von Norwegen zu wen¬
den . Nach Eingang der Antwort, welchevor-
aussichtlich eine zusagende sein wird , wird
derStorthing gleich zur Königswahl,schreiten.

Mnierycrl
'tenSes .

Ein Punkt .
Erzählung von Heinrich Landsberger .

(Nachdruck verboten.)
Auf das Pflaster von Paris glühte

die Julisonne des Jahres 1794 . Die
Karren, angefüllt mit den Verurteilten,
die rollenden Särge genannt , polterten
nicht mehr nach dem Rrvolutionsplatz , wo
der Tuilleriengarten und die Eiysäischen
Felder im schlaffen Sommergrün ruhten,
denn die Anwohner der Gegend waren
der Schlächtereien müde geworden und
klagten darüber , sondern sie fuhren hinaus
über den Pont Neus durch die Straße
St . Honoree nach dem Osten, der Vorstadt
Saint Antoine , an die Barriere du TroneZ
Dort ragte jetzt die Guillotine und 80
Köpfe fielen täglich in den Korb . Aber
auch der Pöbel in St . Antoine , bisher die
brüllende Gefolgschaft der bluttriefenden
Männer des Sicherheitsausschusses , wurde
des Anblicks müde . Die Opfer auf den !
Karren waren weder vornehm noch reich
und der Pöbel murrte.

„ Die Hauptstadt verweichlicht "
, sagte

Vadier , ein Mitglied des Ausschusses , „ wir
müssen eine ' Mauer von Köpfen zwischen
uns und das Volk stellen . "

„ So laßt uns die Zahl der Köpfe ver¬
doppeln, " erwiderte Varennes.

Im Konvent stand auf der Redner -
bühne Robespierre . Die Parteien , selbst
der Berg , zitierten feige vor dem düsteren
Blick des Diktators. Niemand ahnte ,
daß der Despot vor seinem Falle
stand . Die Gefängnisse Frankreichs waren
überfüllt Dreimalhunderttausend Ver¬
haftete und Verurteilte schmachteten hinter
verschlossenen Mauern. Zehntausend da¬
von in den Kerkern von Paris . Auch die
Conciergerie war dicht besetzt. Eine er¬
stickende verpestete Luft füllte die Zellen
mit den feuchten Wänden , ine seit Jahr¬
hunderten faulten . Faul war auch das
Stroh , aus dem die Gefangenen ruhten ,
und die Nahrung , die den Gefangenen
gereicht wurde. Am Tage scholl durch die
engen vergittertenFenster der Trommelwir¬
bel der Nationalwache , am Abend die
Stimme der öffentlichen Ausrufer, die
brüllend die Namen der Hingerichteten aus
den Straßen verkündigten und nachts
kläfften auf den Korridoren die riesigen
Wächterhunde , die Riege ! klirrten und die
Tore krachten .

In einer Zelte waren , mit einigen an¬
deren Gefangenen zusammen zwei Männer
eingesperrt , ein alter Royalist , Maxence

Graf von Villerci , und der Fechtmeister
Jean Lucicn Roger , früher ein Anhänger §
Dantons . Beide Männer waren der Feind¬
schaft und Verschwörung gegen die Repu- l
blik beschuldigt . Vergebens wies Graf !
Villeroi auf sein Alter , denn er war über
die Siebzig , vergebens wies er auch auf
seine Krankheit , denn er hatte die Gicht ;
beides verbot ihm eine tätige Beteiligung
zu einer Verschwörung von selbst . Das
Revolutionstribunal verurteilte ihn dennoch .
Jean Lurien Roger dagegen war über¬
führt ; Briefe von Pitt aus England er¬
halten und beantwortet zu haben , leugnete
er nicht . „ Klopffechter " sagte Dumas, der
Präsident des Tribunals hohnlachend nach
der Verkündigung des Urteils , „ wie wirst
du diese Quinte parieren ? "

Graf Villeroi trug sein ^ Geschick mit
Ergebung . Seine Familie, seine Würden
sein Vermögen waren in den allgemeinen
Abgrund gesunken , der Tod brachte ihm
Erlösung . Anders sein Genosse . Er war
erst 30 Jahre alt und er besaß eine Braut ,
die er sehr liebte . Sie war die Tochter
eines ehemaligen königlichen Beamten .
Der Varer hatte vor einigen Tagen in
dieser Zeit der vermehrten Hinrichtungen
das Schaffott bestiegen , nun war ihr auch
der Bräutigam entrissen. Nicht nur das
eigene Los, auch das des geliebten Mäd¬
chens nagte an Roger . Seit Monaten
beherbergte derselbe Raum schon die bei¬
den Gefangenen , das gemeinsame Unglück
hob die Unterschiede des Standes und der
politischen Gesinnung auf und beide Män¬
ner waren Freunde geworden . Der er¬
wartete Tag war gekommen . Noch heute,
noch an diesem Nachmittage wird der Kom¬
missar ihre Namen durch die Korridore
rufen, wärend der Karren draußen steht ,
noch heute werden ihre Köpfe fallen und
alles ist vorüber .

Geräuschvoll öffnete sich die Türe . Der
Schließer ichob einen neuen Gefangenen
herein . Er war am Morgen verhaftet
worden . Die Wagen mit den Verhafteten
kamen auf ihrer Rundfahrt durch die Ge¬
fängnisse nach der Conciergerie zuletzt .
Der neue Genosse brachte Kunde von der
Außenwelt . Am Morgen, so berichtete er ,
hatte Henriol , der Befehlshaber der Gen¬
darmerie , im Garten des Luxemburgpalastes ,
der nun zu einem Gefängnis eingerichtet
war , seine Truppen gemustert und gesagt :
„ Man muß die Gefängnisse reinigen ! "
Die Kerker waren voll zum Bersten . Auch
hatte sich im Convent ein Ereignis voll -
zogen . Tallien hatte gegen Robespierre
eine donnernde Rede gehalten . Ein neuer
Schrecken , die bedrohte Despotie zu stürzen,
stand also bevor. Die Gefängnisse reini -
aen ! So hatte es auch im September
1792 geheißen und die Gefangenen wur¬
den nieder gemacht wie ein Haufen Unge¬
ziefer . Ein neuer September war in Sicht.
Der Erzähler wurde unterbrochen . Wieder
öffnete sich die Türe und der Schließer er¬
schien . „ Alle Taschenmesser und Scheren
abliefern ! Die Taschen umkehren ! " sagte
er. Was die Gefangenen noch irgendwie
von scharfen Werkzeugen besaßen, nahm
ihnen der Beamte fort . Als er gegangen
war, lagerte auf den Gefangenen Bestürz¬
ung und Entsetzen . Ganz so hatten im
September 1792 die Aufseher den Gefang¬
enen die Waffen fortgenommen und wehr¬
los wurden sie von den eindringenden
Mördern getötet.

„ Ob man unter der Guillotine stirbt
, oder durch diePike , was tut 's sagte Graf ,
' Villeroi . Gro ohne zu erblassen, legte

der Adel Frankreichs den Kopf unter das
Beil . . .

Von einem nahen Turme schlug cs
vier Uhr . Als der letzte Schlag verhallte ,
rasselten Räder über das Pflaster. Man
kannte dieses Geräusch. Jeden Nachmittag
um diese Stunde wurde es hörbar . Das
waren die Karren. Durch die Korridore
klimperten die Schlüssel. Alle Zellentü¬
ren wurden aufgerissen. Gleich darauf er¬
tönte die Stimme des Gendarmeriekom¬
missars erst dumpf und fern , daun immer
näher und deutlicher.

„ Angele Montmorency ! "
Das war die letzte Aebtissin des auf¬

gehobenen Klosters Moutemartin.
Andree Eherner ! "
Das war der berühmte Schriftsteller

und der furchtlose Verächter der Tyrannen
„ Henry Buffon ! "

Das war der Sohn des großen Natur¬
forschers.

„ Juliette d 'Hormisson ! "
Das war die bekannte achtzehnjährige

Schönheit . Wie nach großen Geistern , so
lechzte die Guillotine auch nach schönen
Leibern. Der Gendarm trat vor die Zells
der beiden Geuossim . Ec verlas die Na¬
men von einem Zettel :

„ Jean Lucien Roger — "
Aus der Zelle kam ein Geräusch.
Aber ohne eine Pause zu machen , fuhr

der Gendarm fort :
„ Maxence , gewesener Graf Villeroi, "
Die beiden Genossen blickten sich an.
„ Jean Lucien Roger Maxence , gewe¬

sener Graf Villeroi, " wiederholte noch ein¬
mal der Gendarm .

„ Hier " antwortete eine feste Stimme.
Ein alter Mann trat vor . Die Zellen¬
türen krachten wieder zu . Jean Lucien
Roger war zurückgeblieben . Er wußte
nicht wie das geschehen war . Die Wagen
draußen rasselten davon .

Eine Stunde später erschollen die
Sturmglocken und die Trommeln des
Generalmarsches . „ Sie kommen "

, schrien
die Gefangenen in der Conciergerie und er¬
warteten die Mörder . Vor den Fenstern
wurde die Stimme eines Ausrufers laut.
Doch meinte » die Gefangenen nicht recht
zu hören . Der Ausrufer verlas ein An¬
klagedekret der Convents gegen Robespierre,
Cvuthon und St . Just . Dem Ausrufer
folgte e : n wüster Lärm . Jauchzend erhob
sich unter den Gefangenen der Pariser
Kerker eine tolle Hoffnung , aber bleiern
drückte die Furcht sie wieder nieder .

Um dieselbe Stunde fuhren die Karren
mit achtzig Verurteilten über den Pont
Neuf . Durch Paris scholl die Nachricht :
Robespierre gefangen ! Tobend stellte sich
ein Volkshaufen dem Karren in den Weg.
„ Nieder mit Robespierre! " schrie die Menge
und trieb die Gensdarmen, die die Karren
begleiteten , davon . Da klapperten Hufe
und mit geschwungenem Säbel stürzte Hen-
riot an der Spitze seines Stabes heran.
Der Haufen entflieht ; die Gensdarmen,
geführt von ihrem Chef , geleiten die Wa¬
gen bis ans Schaffst und die 80 Köpfe
fallen .

! Durch die Fenster in der Conciergerie
drang die Dämmerung . Die Nacht kam

' und der Morgen stieg wieder auf , der
; Morgen des zennten Termidor. Die Tore
i der Conciergerie öffneten sich. Robespierre
lag mit zerschmetterter Kinnlade im Ge¬
fängnis und für den Nachmittag um vier
Uhr war seine Hinrichtung bestimmt. Vor
den Gefängnissen harrten jubelnde Men¬
schen und sanken den Geretteten an die
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Brust. Auch Jean Lucien Roger uni seine
Braut hielten sich schluchzend umfangen .
Am selben Tage verließ das Paar Paris .
Roger ging nach Flandern unter die Fah -
nen Moreaus , dort für das Vaterland zu
kämpfen . Noch herrschte der Convent und
nur das Heer bot Sicherheit . Bei einer
befreundeten Familie an der Grenze er¬
wartete Cscilie , nun seme Gattin , seine
Rückkunft .

Drei Jahre später , unter der neuen
Ordnung, begab sich das Paar zurück nach
Paris . Noch ruhten in den Archiven des
Justizministeriums die Proscriptionslisten
aus der blutigen Zeit. Auch jene Zettel ,
die Auszüge daraus , die den Kommisfarien
der Gensdarmerie zur Exekution gegeben
und nach Verrichtung von ihnen an das
Ministerium wieder znrückgeliefertwurden ,
waren noch vorhanden . Durch einen Be¬
kannten im Ministerium gelang es Roger ,
den Zettel vom 9 . Thermidor , der für die
Conciergerie bestimmt war , zu sehen . Es
war gleich den andern ein länglicher Strei¬
fen . Die Namen standen dicht neben¬
einander Hinter dem Namen Rogers
stand der Name des Graten Villeroi , aber
hinter dem Namen Rogers fehlte der Punkt .
Der nachfolgende Buchstabe M, der An¬
fangsbuchstabe des Vornamens Maxence,
begann mit einem kleinen Schnörkel. Ver¬
mutlich war mit diesem der Punkt zusam¬
mengeflossen . Der Name Roger war auch
als Vorname gebräuchlich und der Kom¬
missar der Gendarmerie hatte gelesen :
Jean Lucien Roger Maxence , gewesener
Graf Villeroi .

Einem Dinge , geringer als ein Sand¬
korn , dankte er sein Leben .

. Frühzug Calw -Stuttgart . Einige Wagen
? mußten hier zurückgelassen werden ; der
Materialschaden ist aber nicht bedeutend.

Berlin , 18 . Okl . Der Lokalanz. läßt
sich aus Chamonix berichten : Gestern
begannen die Arbeiten zu der 19 Kilome¬
ter langen Montblancbahn. Die Bauzeit
währt 4 Jahre .

Paris , 17 . Okt . Die spanische Polizei
entdeckte einen Mordanschlag gegen König
Alfons und den Präsidenten Loubet. Der
Anschlag war für den 24 . Oktober geplant .
Die Entdeckung geschah durch die Beschlag ,
nähme einer Postsendung . Man fand zwi¬
schen Blumen Dynamitbomben versteckt.

Moskau , 17 . Okt. Als die Teilneh¬
mer an der Beisetzung des Fürsten Tru -
betzkoi heute nach der Stadt zurückkehren
wollten , wurden sie von der Polizei und
Kosaken , welche die Kamennyibrücke besetzt
hatten, daran verhindert . Das Publikum
warf mit Steinen . Darauf griffen die
Kosaken mit der blanken Waffe an und
verwunderen viele . 10 Verwundete wur -
den in die städtischen Krankenhäuser ge .
schafft : viele Leichtverwundete kehrten in
ihre Wohnnng zurück . 20 Personen wur¬
den verhaftet .

Ä.us Stadt und Umgebung .
W i l d b a d . Das aus Wohnhaus ,

Garten und ca . 4sts Morgen Acker und
Wiese bestehende Anwesen des Albert
Schrafft , Bauers auf dem CH r isto ss -

'
hot kommt am nächsten Samstag , den 21
Oktober ds . Js . , vormittags 10 Uhr auf

Letzte Nachrichten .
Weil der Stadt , 18 . Okt. Beim

Rangieren entgleiste hier heute früh der

dem hiesigen Grundbuchamt letztmals zum
Verkauf .

— Die ordentliche Generalver «
sammlung der Bezirkskranken¬
kasse Neuenbürg findet am Sonn¬
tag, den 29 . Oktober ds . IS . , nachmittags

i2 '
/2 Uhr im Rathaussaal in Neuenbürg

statt . Tagesordnung: 1 ) Wahl des Aus¬
schusses für die Prüfung der Rechnung des
laufenden Jahres , 2) Ergänzungswahlen
für den Vorstand , 3) Anträge auf verschie¬
dene Abänderungen des Statuts , 4 ) Son¬
stiges.

Obstpreiszettel.
Stuttgart , 17 . Okt . (Mostobstmarkt

auf dem Nordbahnhof.) Laut marktamt¬
licher Zusammenstellung waren heute im
ganzen 114 Wagen zum Verkauf aufgestellt.
Neu zugeführt waren 69 Wagen , nämlich
I Wagen aus Hessen , 1 aus dem Rhein¬
land , Preis 1300 — 1400 Mk. , 38 aus
Oestreicb -Ungarn, Preis 1400— 1560 Mk . ,
II aus Belgien nnd Holland , Preis
1430 — 1480 Mk. , 8 aus Italien , Preis
1400 — 1420 Mk ., 8 aus der Schweiz, Preis

> 1490 — 1500 Mk., 2 aus Serbien , Preis
s 1400 - 1410 Mk . , je per 10000 Kilo . Nach
auswärts sind abgegangen 26 Wagen . Im
Kleinverkauf 7 . 40 — 8 Mk. per 50 Kilo.
Markt lebhaft .

, Weinpreiszettel .
j Marbach , Beilstein , 18 . Okt. Preise
>85 — 100 Mk . pro 3 Hl . Immer noch Vor¬
rat . Erlöst wurde für I . Kl. 31 — 33 Mk.,

' für II . Kl . 28 Mk. pro 3 Hl.
Millionen Stück Doering's Enlen -Seife , sind bis Ende 1904 zum Ver¬
sandt ge ' angt . Keine andere Toilette - Seife hat einen solchen Erfolg aufzu¬
weisen ! Dieser Verbrauch ist der beste Beweis für die Güte und die vorzüg¬
liche Wirkung des Fabrikats . Man weise minderwertige Nachahmungen

zurück und verlange nur Doerings Eulen -Seife , welche zum Preise von 40 Pf-,
per Stück überall zu haben ist.

28
Zur Statistik .

Unsere heutige Statistik beschäftigt
sich mit den Verlusten , die unsere
Truppen in Deutsch - Südwestafrika da¬
vongetragen haben und die nach den
bis zum 1 . Oktober vorliegenden
Meldungen eine Höhe von rund 1499
Mann erreicht haben . Im Gefecht
gefallen sind von Offizieren 36 Mann,
verwundet 49 und an Krankheiten
gestorben 11 ; von Sanitätsoffizieren
sind gefallen 3 und gestorben auch 3 ;
von Unteroffizieren sind gefallen 75 ,
verwundet 111 , gestorben 60 und die
Gesamtverluste stellen sich in den ein
einzelnen Kategorien so , wie unsere
Darstellung es zeigt . Wenn wir hie¬
rauf etwas näher eingehen wollen,
so wollen wir uns hierbei an die
Auslassungen anschlietzen , welche das
Militärwochenblatt seiner Verlustliste
für den Monat August d . Jrs . bei¬
gefügt hatte . Das Militärwochen¬
blatt verweist auf das Verhältnis der
Zahl der den Wunden Erlegenen zur
Gesamtzahl der Verwundeten . Von
den 480 (jetzt 492 ) Verwundeten sind
an den Wunden 20 (25) d . h . etwa
4" /» gestorben, 1870/71 starben von
99566 in die Lazcrette gelangten
Verwundeten 1123, d . h . 11,07 vom Hundert ; also auf 100 im
Jahre 1870/71 an ihren Wunden Verstorbenen kommen im süd¬
westafrikanischen Kriege nur etwa 36 ; dieser Unterschied wird
aber mehr wie ausgewogen durch folgenden Vergleich . Der Ge¬
samtverlust betrug alio für Gefallene, Verwundete und an den
Wunde » Gestorbene 894 bis Anfang August oder 921 bis An-
ana Oktober . Davon sind 394 (404) im Gefecht gefallen, also

rund 44 von Hundert ; 1870/71 betrug der Gesamtverlust 116821 ,

von denen 17 255 auf dem Schlachtfelde gefallen waren , also
nur rund 15 ° /o . Diese Zahlen sprechen für sich allein . In
Frankreich die Wirkung des abgegebenen ungezielten Massenfeuers
auf die feindliche Stellung , in Südwestafrika das Zielfeuer eines
aus der Deckung schießenden Feindes auf den Mann . Für den
geringen Prozentsatz der de ), Wunden Erlegenen gegenüber den
Verwundeten sprechen jedenfalls die jetzt mehr als je entwickelte
stets bereite ärztliche Hilfe u . die antisept schen vorbeugenden Mittel .
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Der Unterricht in der Gewerblich §n und Weiblichen

Fortbildungsschule
beginnt in diesem Jahre am

Dienstag, den 24. Oktober.
Die Anmeldungen hiezu werden am Montag , den 23 .

Oktober in dem Realfchulgebäude entgegen genommen und
zwar für die

Gewerbliche Fortbildungsschule abends 8 Uhr
die Weibliche „ UM 4 „

Eltern , Lehrherrn und Arbeitgeber werden daraus aufmerk¬
sam gemacht , daß nach einem Erlaß der Kgl . Kommission für
die Gewerbl . Fortbildungsschulen unentschuldigte Versäumnisse
viel strenger als bisher behandelt werden sollen .

Der Kewervefchulrat -

e

Maiers n. Knabermeßell,
Damenwesten

in ° großem Sortiment und allen
Pleislag ! n neu eingetrosfen ,
ebenso sännliche Tricotagen als
Hemden , Jacken und Bein¬
kleider gewoben und gestrickt

? ,8 . Um meinen Umsatz zu steigern , gebe bei Barzahlung
von der vollen Mark 3 ^ ninsni ksksril auch auf die
nach meiner Mustercollection (Hanke u . Kurz, Stuttgart ) ge¬
wählten Damenkleiderstoffe .

Einige sogenannte Marktartikel bleiben vom Rabattsatz
ausgeschlossen -

im Jahre 1905 finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt
statt : Kontrollstation Wildbad am

1 . NMiubn 1 V '
!. W vormittags,

in der Trinkhalle für die Gemeinden Calmbach undWildbad.
Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen : Die

Herren Offiziere , Sanitätsoffiziere und oberen Militärbe¬
amten der Reserve, die Dispositionsurlauber, Reservisten ein¬
schließlich Halbinvaliden, die zur Disposition der Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften ( einschl . der zur Disposition der Er¬
satzbehörden entlassenen zeitig Halb - und Ganzinvaliden ) sowie
die Mannschaften der Jahresklasse 1893 , welche in der Zeitvom 1 . Apnl bis 30 . September ins stehende Heer eingetreten
sind und von der diesjährigen Frühjahrskontrollverfamm -
lung befreit waren .

Militärpässe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorder ,
ungen bezw . Passnotizeu , sowie Führungszeugnisse sind mit zurStelle zu bringen .

Stöcke , Schirme , Zigarren u . s . w . sind vor Beginn der
Kontrollversammluiig avzulegen.

Unentschnldigtcs Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen wird
mit Arrest bestraft .

Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen
Militärbeamten der Ersatzreserve : Ueberrock oder Waffenrock
und Mütze.

Calw , den 9 . Oktober 1905.
Körrigs . WeZrrkskomrnanöo .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad, den 17 . Oktober 1905.

Stadtfchultheißenamt : I . V . Bätzner .

WMWM
. Lekodelts kleiciiZeifs LslL § o !ciis
ässrsitgsmslsöstsLsusgiLdigsteMselimitkL!

—— ekg . psckets ä NU? 15 —
//r sl/e/7 t- SLcüstiiê e/-/»4Ve//c/>

Mlsinigs fsbviksntsn :
mcoaminürir skiirci-ir/rgnix inrmmiKEL»

8MLtMl vr . Ü.3U88U13IU1
von der Meist zurück ,

Lpssoksiuiwen isZiiok 11 — 12 Olis .

Wo . rrch -
Karr - u .

empfiehlt

N3.riukcl.ktur- uuä
NoäsivLrsu -

^.UZ8t3 .tturi§ SU . U68LI. LLk! 4k'!6dl'j6!l8tk . 29 .
881 .

Ossuncilisits - Odsr -
^ sirsiLsn .

» . 1S413Ä .

Vo»8iänl ! ig68 8stt
für

Mk . 32
Vv»8iänäig68 8ktt

Mk744
Bettstelle mit fester « Bettstelle . . . Mk . 10.50

Polstermatratze Mk . 13 .50 Z Ssegrasmatrahe
Deckbett . . „ 10.10 ^ mit Wollauflage „ 14 .—
2 große Kissen « Deckbett . . . „ 11 .50

ü Mk . 4 „ 8— 12 Kissen ü Mk . 4 „ 8 .—
Mk . 32 .- Mk . 41 .-

Sehr gutes
V0 »8lä!UHg68 8sU

für

Vol !8tänöigs8 3stt
für

MK . SS
Bettstelle . . . Mk. 16.— Holz -Bettstelle . Mk . 18.
Seegrasmatratze Rost u . Keilkissen „ 23 .—
mit Wollauflage „ 14 .— 3teil. Wollmatratze „ 19.

Deckbeit . . . „ 21 .—« Deckbett . . . „ 2t .—
2 Kissen a Mk . 7 .. 14.- 8 2 Kissen ü Mk . 7 „ 14. -

Beffere fertige

Betten
in Tannen - u . Nuß - §
bäum mit Woll - n-
Roßhaarmatratzen,
stets iu großer Aus -

Mk. 65 .- , Mk . 95 . - Wahl vorrätig .
^ äas Vollsnäststo in Lsr Lsttsnbranobs, strlrt b^Zlsnioob vis xraktmob §LnMoIi

^ 18 Vek6LUIl .b444Ll . oo v 68unerrsiobt äs, unä Kanu mit Volle, Ikaxok unä üosgbaar bslisbtZ Askülli vsrüsn .
Wuftsrnicrtrcltzsrr ltets vorrätig . n> - -

! Jedermann kann beim Füllen brrBetken zugegen sein u . sich von der Güte u . Füllkraft meiner Febern überzeugen , j
Kinderbettstellen in jeder Größe vorrätig . "WU

Sämtliche Teile werd sn auch einzeln zu gleichen Preisen abgegeben .
Verkauf gegen bar mit Rabattsparmarken .

I
I ScHrrupf -

Osn . 4t6 ! d6k' , Liömy -Karlstr.

lfabribatjaa :

Telefon Rr . 3S Redaktion, Druck und Verlag von A . Wild breit , Wildbad.
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